
S c h ü l e r  u n d  S t u d e n t e n

Das Hessische Fernsehen veranstaltet heute um 19.00 Uhr im Justus- 
Liebig - Haus ein Podiumsdiskussion mit Kultusminister yon Frie­
deburg, bei der auch die anwesenden Zuschauer Fragen stellen dür­
fen. Die Diskussion wird bis 21.oo Uhr im 3. Programm direkt über­
tragen.
Um unerwünschte Personen weitgehend auszuschalten, wurde vom 
Magistrat der Stadt Darmstadt die Hälfte der zum Eintritt be­
rechtigenden 300 Karten an Direktoren von Gymnasien, Elternbei­
räte, Technische Hochschule, Presse, Magistrat usw. ausgegeben. 
Grund-, Berufs- und Ingenieurschulen wurden garnicht erst berück­
sichtigt. Die restlichen 150 Karten waren schon 10 Minuten nach 
Beginn der Verteilung vergriffen.
Interventionen von Schülern und der Studentenschaft beim Hessi­
schen Rundfunk, wegen des großen Interesses auf einen größeren 
Saal auszuweichen (die Stadthalle wurde sogar von der Stadt ange­
beten, weiterhin käme Sport- und Otto-Berndt-Halle infrage), hat­
ten keinen Erfolg. Der Hessische Rundfunk zog sich in seiner 
Argumentation am Freitag letzter Woche darauf zurück, daß man 
bis zum Sendetermin die durch einen größeren Saal zusätzlich er­
forderlichen drei Beleuchter nicht bekommen könne.
Wir sind allerdings der Ansicht, daß sich das Interesse von Schü­
lern und Studenten an einer Diskussion mit Friedeburg nicht durch 
die Kapazität des ausgewählten Saales steuern läßt.

Wir werden daher diskutieren, wie wir - möglichst ohne die rund 
150 geladenen Gäste! - zumindest die Kapazität des Liebig-Hauses 
(die erheblich über 300 liegt, wenn man nicht nur die Sitzplätze 
berücksichtigt) auslasten und die Diskussion mit Friedeburg ge­
stalten werden.
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